
Besprechungen

Faden des Buchs S1e erscheint wıeder 1mM Schluf$- be] Leon Bloy mıt der Erbsünde 1St alles Schöne
„Pé.rasit auf der Haut der ersten Schlange“autsatz ber den un-„romantıschen“ Angelsach-

sen Lewıs, dessen Weg VO  — der relig10nS- / war sıeht Adorno den Versprechenscharakter
der Kunst (was ıhm herbe Krıitik 1n der Umge-philosophischen Reftflexion auf das „Problem des

Schmerzes“ bıs ZUT!T konkret erlebten Irauer bung der Frankfurter Schule eintrug), aber
den Tod seıner Frau grief Observed“) Splett „nıchts bürgt dafür, dafß S1e ıhr objektives Ver-
1n „dankbarer Zunejgung“ (12) dem „blöken- sprechen halte“ Nıetzsches „offensive
den La:en“ 2US Oxtord nachzeichnet. Er Lewı1S) Trennung des Scheinbegriffs VO Wahrheıitsbe-
meılnt Ja uch dıe „unbefriedigte Sehnsucht;, die oriff“ 1mM Namen der Autonomıie der Kunst
vielleicht begehrenswerter 1St als jede Erfüllung“ scheıint das Problem des Lügencharakters der

Kunst uch nıcht lösen. Hıer Splett als
Dıie „Bılanz“ & Teıl) 1st der Frage ach dem christlicher Philosoph mıiıt der gemachten Ertah-

Denken des Schönen gewıdmet. Vor allem mı1t rung (also nıcht der Metaphysik) „befreiender
Adorno geht dıe Frage, ob die Wahrheit bannender Erfahrung des Schönen“ 182)
(Auschwitz) das Schöne nıcht als Scheıin un: Luge Kunst 1St ‚WT nıcht selber Stern, „doch orüfßt In
entlarvt. Christlich zußert sıch diese Skepsıs ıhrem Scheıin das eıne Licht“. Mertes SJ

1ESEM EFT

ÄUGUST BRUNNER, selt 1946 Redaktionsmitglied der „Stimmen der ZEIE: 1St HE Aprıil dieses res
gestorben. In dem Beıtrag, der sıch 1ın seinem Nachlafß tand, erortert eın Thema, das ıh
beschäftigte: Das christliche Gottesbild un! seıne Bedeutung für dıe' Kultur des Abendlands.

Gegenüber der be] Christen weiıitverbreiteten Voreingenommenheıt legt (O)SwALD VOoO NELL-
BREUNING dar, da{ß der verantwortliche Gebrauch der Macht VO christlichen Glauben nıcht 11UT

erlaubt, sondern gefordert 1St. Er betont die Pflicht des Christen, sıch tfür dıe Gestaltung des
öffentlichen WwW1e€e privaten Lebens 1ın Polıitik, Gesellschatt und Wiırtschaft einzusetzen.

Im Anschluß seiınen Beıtrag 1mM Maıheft sıch WERNER HUTH M1t den Problemen der
Meditation auseinander. Er macht auf Getahren aufmerksam, dıe be] eınem Mißbrauch der Medıitatıon
auftreten können.

In der deutschsprachigen Lıteratur der etzten 15 Jahre 1st VO christlichen Glauben kaum
lesen. Die utoren entwerten eıne Welt voller negatıver Erfahrungen, 1n der den relıg1ösen Menschen
nıcht geben scheıint. MAGDA MOTTE;, Privatdozentin der Technıschen Hochschule Aachen, fragt
nach der Bedeutung dieser Laiteratur tür dıe relıg1öse Erfahrung des Christen.

HANS ZACHER, Protessor tür Politik und öftentliches Recht der Unwversität München, befafßt
sıch mMIıt den Möglichkeiten un Formen der Konfliktlösung 1mM Rechtsstaat: Normatıve, institutionelle
un: prozedurale Elemente mussen einander erganzen, damıt eiıne Ordnung entsteht, die dem
Gememwesen w1e dem einzelnen dient.
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